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Verkleinert auf 71% (Anpassung auf Papiergröße)


VON ROBERT SCHMITT

„Ortung für alle“: Unter diesem Motto
hatten die städtische Inklusionsbeauf-
tragte Sabine Reek-Rade und der Run-
de Tisch Inklusion mit Angelika
Majchrzak-Rummel zu einer besonde-
ren Ortung-Führung eingeladen.

SCHWABACH – Knapp 25 Men-
schen mit und ohne Hörbehinderung
haben dabei erlebt, dass Inklusions-
Projekte nicht nur Barrierefreiheit für
Zeitgenossen mit Handicap schaffen.
Der Einsatz einer mobilen FM-Anlage
hat schwerhörigen Menschen ebenso
ein besseres Hörerlebnis ermöglicht
wie Normalhörenden.

Der Einstieg in die Barrierefreiheit
für Menschen mit Hörbehinderung
war von einer Schwabacherin ange-
regt worden. Vor etwa anderthalb Jah-
ren hatte die schwerhörige Mechthild
Haferung beklagt, dass keine Stadt-
führungen für Menschen mit Hörbe-
hinderung im Angebot seien.

Sabine Reek-Rade klemmte sich hin-
ter dieses Defizit und wurde bald fün-
dig. Im mittelfränkischen Inklusions-
Netzwerk stieß sie auf Martin Than-
ner von der Nürnberger Koordinie-
rungsstelle für Senioren mit Hörschä-
digung. Er arbeitet bereits seit länge-
rer Zeit mit der evangelischen Schwer-
hörigenseelsorge in Nürnberg zusam-
men.

Von dort betreut der selbst nahezu
gehörlose Diplom-Ingenieur Thomas
Kluck jene technische Hilfe, die Bar-
rieren für Frauen und Männer mit Hör-
minderung bei Führungen und Vor-
tragsveranstaltungen beseitigt: Als
mobile FM-Anlagen werden drahtlose

Signalübertragungssyste-
me bezeichnet, die Spra-
che mittels frequenzmo-
dulierter Funksignale
(FM) übermitteln.

Ihre Gerätekonfigura-
tion besteht aus einem
Sender und einem Emp-
fänger. Am Sender wer-
den die gewünschten
Tonsignale beispielswei-
se mit einem Mikrofon
oder einem Head-Set auf-
genommen, in modulier-
te elektrische Funksigna-
le umgewandelt und aus-
gestrahlt.

Die Person mit Hörbe-
einträchtigungen trägt
ihrerseits einen Empfän-
ger und ein modernes
Hörgerät mit aktivierter
T-Spule, das der Empfän-
ger über ein Induktions-
feld unmittelbar ansteu-
ert.

Die Funksignale wer-
den so mittels Hörhilfe
wieder zu gesprochener
Sprache, die alle Erklä-
rungen komfortabel und
in steuerbarer Lautstär-
ke übermittelt.

Menschen mit nicht beeinträchtig-
tem Gehör erhalten zum Empfänger
einen Kopfhörer. Sie haben dann bei
Führungen den Vorteil, immer das
gesprochene Wort des Vortragenden
zu hören, ohne darauf achten zu müs-
sen, wo er sich befindet und wann es
weitergeht. Selbst für die Leiterin
einer Ortung-Führung wird die
Arbeit leichter. Nach Ende des drei-

stündigen Parcours durch die Innen-
stadt war die Stimme von Ortung-Füh-
rerin Kerstin Bienert geschont wie
noch nie.

Tolle Resonanz
Martin Thanner ist in Mittelfranken

als Promotor für die technische Hilfe
unterwegs und vermittelt den Kon-
takt zur Schwerhörigenseelsorge. Tho-

mas Kluck betreut die Vermietung des
FM-Koffers mit Sender und 30 Emp-
fängern. Für 100 Euro pro Einsatz
wechselt er im Schnitt zwei Mal pro
Woche den Besitzer.

In Schwabach kamen die Geräte
super an. Laut der 16 ausgefüllten
Feedback-Bögen war die Führung
dadurch ein echter Genuss.

Nach Darstellung von Experten zie-

hen sich Schwerhörige aufgrund ihrer
Einschränkungen häufig aus dem
öffentlichen Leben zurück. Mit geeig-
neten technischen Hilfsmitteln bleibt
die Teilnahme an Veranstaltungen
jedoch möglich.

In Schwabach existieren drei
Gebäude, die über stationäre techni-
sche Hilfen für Schwerhörige mit
T-Spulen-Hörgerät verfügen. In der
katholischen Kirche St. Sebald, der
evangelischen Stadtkirche sowie im
Jugend- und Seniorenzentrum Aurex
sind Induktions-Anlagen installiert,
die für Hörgeräte- und Chochlearim-
plantat-Träger unbeschränkte Teilha-
be sicherstellen.

Sabine Weigand liest
Ein besonderer Hörgenuss erwartet

interessierte Betroffene, Angehörige
und Hörende am 19. Oktober. Ab
16.30 Uhr wird im Aurex, Königstra-
ße 20, eine Veranstaltung für hörge-
minderte Menschen mit unterschiedli-
chen Highlights stattfinden: Die
Schwabacher Bestseller-Autorin Sabi-
ne Weigand liest zunächst aus ihrem
im vergangenen Jahr erschienenen
Buch „Helga. Mein Weg vom Mann
zur Frau“.

Danach wird Mechthild Haferung
über ihre Erfahrungen bei der Teilha-
be am gesellschaftlichen Leben als
Schwerhörige berichten.

Abschließend kommt Marin Than-
ner zu Wort. Der Sozialpädagoge
informiert über Hilfen für Senioren.
Um dabei die Kommunikationsanlage
nützen zu können, muss die T-Spule
im Hörgerät aktiviert sein. Beratung
dazu gibt es bei allen Hörgeräteakusti-
kern.

KAMMERSTEIN — Beim Vergabe-
verfahren zumLinienverkehr der Bus-
linie 673, die bereits jetzt die Kammer-
steiner Ortsteile mit Schwabach ver-
bindet, ist es gelungen, das Fahrtenan-
gebot für die Ortsteile zu erweitern,
teilt die Gemeinde Kammerstein mit.

Profitieren werden davon insbeson-
dere Bürgerinnen und Bürger aus
Albersreuth, Putzenreuth, Volkers-
gau, Waikersreuth, Oberreichenbach
und Schattenhof, heißt es in einer Mit-
teilung aus dem Rathaus.

Der ab 1. September eingeführte
zusätzliche Rufbus fährt die Schwaba-
cher Bushaltestellen bis zum Bahnhof
an. Eine Stunde vor der im Fahrplan
ausgewiesenen Abfahrtszeit muss
man beim Omnibusunternehmen
Koch, Telefon (09876) 97770, anru-
fen, damit die Fahrt ausgeführt wird.

Dazu ein Beispiel: Von Albersreuth
fährt bislang montags bis freitags um
6.04 Uhr ein Linienbus Richtung
Schwabach ab. Nach vorherigem
Anruf findet um 9.28 Uhr eine weitere
Fahrt statt. Analog gibt es am Nach-
mittag eine zusätzliche Rückfahrmög-
lichkeit ab Schwabach.

Bürgermeister Walter Schnell freut
sich, dass dieser lang geäußerte
Wunsch der Bürger nun erfüllt wird.
Er dankte dem Verkehrsunternehmen
Koch, das die Linie 673 ohne Zuschüs-
se der Gemeinde oder des Landkreises
bedient. „Wichtig ist nun natürlich,
dass das Angebot des Rufbusses auch
tatsächlich in Anspruch genommen
werde“, so der Rathauschef weiter.  st

Z Fahrplan unter www.vgn.de

SCHWABACH — Der Arbeitskreis
Umwelt der CSU Schwabach hat sich
neu formiert und möchte künftig wie-
der stärker umweltpolitische Themen
innerhalb der CSU setzen. Das kom-
plett neue vierköpfige Team bil-
den Waltraud Hinterleitner, Verena
Wirth, Manuel Kronschnabel und Phi-
lipp Fleischmann.

Insbesondere die Weiterentwick-
lung des Radverkehrsnetzes ist für die
vier passionierten Radfahrer ein politi-
scher Schwerpunkt. Daneben gilt
auch dem Grünbestand in der Stadt
ein besonderes Augenmerk.

„Schwabach prädestiniert“
„Radfahren ist in den letzten Jah-

ren wieder groß im Kommen. Immer
mehr Menschen steigen aufs Zweirad,
auch bedingt durch die Entwicklung
des E-Bikes. Wir finden, Schwabach
ist mit seiner Größe prädestiniert zum
Radfahren, denn man erreicht nahezu
jedes Stadtfleckchen innerhalb von
Minuten“, sind sich die Vertreter des
Umweltarbeitskreises der Christsozia-

len sicher. Aber: „Schwabach ist trotz
vereinzelter Radspuren bislang noch
nicht übermäßig fahrradfreundlich.
Hier wollen wir als CSU-Arbeitskreis
einwirken, dass sich das in den nächs-
ten Jahren verbessert.“

Anbindung an Rad-Autobahn
Mehr Radwege und Lückenschlüsse

sowie ein Ausbau der Abstellmöglich-
keiten seien unter anderem wichtig,
heißt es in einer Pressemitteilung.
Und von größter Bedeutung sei auch,
dass „Schwabach unbedingt in die
Fahrradautobahnen eingebunden wer-
den muss, die in den nächsten Jahren
in der Metropolregion entstehen sol-
len“, findet Kronschnabel, der auch
stellvertretender CSU-Kreisvorsitzen-
der ist. Über den CSU-Abgeordneten
Karl Freller sei man diesbezüglich
bereits an das Innenministerium her-
angetreten.

Großes Lob hat der neue CSU-
Arbeitskreis für den kürzlich im Ver-
kehrsausschuss einstimmig getroffe-
nen Beschluss, wonach die Erstellung
der Radwegekonzeption durch die

Stadtverwaltung mit hoher Priorität
eingestuft wurde: „Wir als Vertreter
des Umweltarbeitskreises und als lei-
denschaftliche Radfahrer können die-
sen Antrag der Grünen-Fraktion nur
gutheißen und begrüßen die Entschei-
dung des Stadtrates.“

Baumbestand erhalten
Neben dem Radverkehr ist dem

Arbeitskreis auch der Grünbestand
insbesondere in Innenstadtnähe ein
besonderes Anliegen: „Wir möchten,
dass wertvoller Baumbestand weitest-
möglich erhalten bleibt“, so Waltraud
Hinterleitner, die im Bund Natur-
schutz aktiv ist. Als Beispiel spricht
sie das parkähnliche Grundstück an
der Ecke Weißenburger und Penzen-
dorfer Straße an, über dessen Bebau-
ung derzeit diskutiert wird.

Als Startschuss möchte der neu for-
mierte Arbeitskreis in den nächsten
Monaten unter anderem ein Fachge-
spräch zum Thema Klima in der Stadt
mit dem Vorsitzenden des Bund Natur-
schutzes Nürnberg, Dr. Otto Heimbü-
cher, führen.  st

Auf dem Bild ist vorne Mechthild Haferung mit Hörgerät zu sehen. Daneben zwei hörende Män-
ner jeweils mit Kopfhörer.  Foto: Robert Schmitt

SCHWABACH — Die Lieferung ist am
Dienstag eingetroffen: Per Spedition
wurde das neue Drehkreuz für den Sei-
teneingang des Parkbades von der
österreichischen Herstellerfirma in die
Goldschlägerstadt geschafft. In den
nächsten Tagen soll es montiert wer-
den. Dass der Parkbad-Zugang an der
Ecke Walpersdorfer-/Angerstraße
schon seit Langem nicht mehr benutzt
werden konnte, war zahlreichen Bade-
gästen sauer aufgestoßen, denn Dauer-
und Zehnerkartenbesitzer konnten hier
abseits des Haupteingangs ins Bad
gelangen. Solange, bis der Motor
kaputt gegangen war. Eine Reparatur
war nicht mehr möglich, die komplette
Zugangsanlage musste für rund 15000
Euro neu bestellt werden. Die Herstel-
lung hat gedauert. Kritik am langen Aus-
fall des Drehkreuzes hatte es nicht nur
im Stadtrat gegeben; auch in der Leser-
briefspalte unserer Zeitung war dies
Thema. Bevor mit dem Einbau der neu-
en Zugangsanlage begonnen wird, hat-
ten die Stadtwerke, deren Tochter
Stadtbäder GmbH das Parkbad be-
treibt, am Dienstagmorgen treue Bade-
gäste zu einem Gläschen Sekt eingela-
den, um das defekte Drehkreuz zu „ver-
abschieden“. Auf unserem Bild von
links Schwimmmeister Markus Schieck,
Waltraud Neidel, Ingrid und Matthias
Burk, Brigitte Seeger, Karin Pirker und
Marga Tomaschek.  Foto: Karg

Manuel Kronschnabel, Philipp Fleischmann, Verena Wirth und Waltraud Hinterleit-
ner vom CSU Arbeitskreis Umwelt auf der Hubbrücke, die seit 2015 auch allen Rad-
fahrern den Weg nach Schwabach über die Schwabach erleichtert.  Foto: CSU

Moderne Sendetechnik macht’s möglich: Kunstgenuss dank Hörgerät
Die Schwabacher Kunstaktion „Ortung“ bot erstmals eine Führung für Menschen mit Hörminderung — Weitere Veranstaltung am 19. Oktober

Mit Rufbus
nach Schwabach
Zusätzliche Fahrt mit Start
in Kammersteiner Ortsteilen

Schwerpunkt wird der Radverkehr
CSU-Arbeitskreis Umwelt formiert sich neu — Augenmerk auch auf den Grünbestand

Lieferung ist da: Neues Drehkreuz wartet auf Einbau
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